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Gottesdienst Sonntag „Sexagesimä“ – 7.2.21 
 
Glockengeläut  
 
Vorspiel (Ich sing dir mein Lied, NL 56) 
 
Begrüßung: Herzlich willkommen heute Morgen. Und gleich schon einmal vielen Dank für 
den schönen Auftakt. Schön, dass wir miteinander Gottesdienst feiern. Um das Hören geht 
es heute. Um das Hören auf Gott, das Hören von Gottes Wort und damit verbunden die 
Ermunterung, sich diesem Hören nicht zu verschließen. Der Wochenspruch sagt es so: 
Heute, wenn ihr seine Stimme hört, so verstockt eure Herzen nicht. (Hebräer 3,15)  
Gott selbst öffne uns das Herz, lege sein Wort in uns hinein, der, der jetzt da ist, 
gegenwärtig, mitten unter uns. Und so feiern wir Gottesdienst Votum Im Namen Gottes des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (gesprochenes Amen) 
 
Lied Gottes Wort ist wie Licht in der Nach (NL 147) 
 
Psalm  33 (NL 901) Ehr sei dem Vater (gesprochen) 
 
Eingangsgebet  
Gott du nimmst uns wahr, schenkst uns Beachtung. Deine Güte ist für uns da. So hoffen wir 
auf dich, halten uns an dich. Wir kommen zu Dir heute morgen und wollen, was uns wichtig 
ist, was uns beschäftigt mit Dir teilen. Höre, was wir dir nun in der Stille anvetrauen …Stilles 
Gebet:  
 
Schriftlesung: Lukas 8, 4-8 
4 Eine große Volksmenge versammelte sich um Jesus und aus allen Orten strömten die 
Leute zu ihm. Da erzählte er ihnen ein Gleichnis: 
5 »Ein Bauer ging aufs Feld, um seine Saat auszusäen. 
Während er die Körner auswarf, fiel ein Teil davon auf den Weg. 
Die Körner wurden zertreten und die Vögel pickten sie auf. 
6 Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden. Die Körner gingen auf 
und vertrockneten sofort wieder, weil sie keine Feuchtigkeit hatten. 
7 Ein weiterer Teil fiel zwischen die Disteln. Die Disteln gingen mit auf 
und erstickten die junge Saat.  
8 Aber ein anderer Teil fiel auf guten Boden. Die Körner gingen auf 
und brachten sofort hundertfache Frucht.« 
Dann rief Jesus noch: »Wer Ohren zum Hören hat, soll gut zuhören.« 
 
Gedanken zur Schriftlesung 
Liebe Gemeinde, den Männern und Frauen, die Jesus zuhörten war das ein vertrautes Bild. 
Das kannten sie gut. Vielleicht säten sie selbst so auf ihren kleinen Feldern aus. Dem kleinen 
aufgehackten und gepflückten Stück Acker zwischen Weg und Fels und Gestrüpp.  
Sie verstehen gut, was Jesus da erzählt. Sie kennen es selbst. Um die Fläche ganz zu 
nutzen, fällt immer auch ein Teil auf den Weg, auf die Felsen. Und ja die Diesteln sind für 
den Acker eine Plage. Schneller als das Getreide wachsen sie und ersticken die Frucht.  
Das alles kannten sie gut. Es war ihnen vertraut. Aber was Jesus über den Teil erzählt, der 
auf guten Boden fällt, das war kaum zu glauben. Hundertfache Frucht?  
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Vertraut sind ihnen die 4- bis Achtfache Frucht, weltweit erziehlt heute Weizen einen ca 
15fachen Ertrag in Deutschland ist es knapp das 40 fache … 
100fache Frucht … das ist wunderbar viel, überfließende Fülle.  
 
Nun geht es aber gar nicht um Geteide und Agrartechnik, es geht um Gottes Wort. Es geht 
um Gottes Art und Wesen, seinen Geist, das, was von ihm in der Welt ist.  
 
Jesus erzählt, dass Gott aussäht. Wie ein Sämann streut Gott sein Wort aus. Und dieses 
Wort scheint etwas zu sein, das keimt, wächst, blüht, gedeiht und Frucht bringt. Sich 
entwickelt, entfaltet. Es scheint auch etwas zu sein, das Wort Gottes, das lebendig ist und 
sich im Zusammenspiel mit seiner Umgebung entfaltet. Kein Automatismus, kein 
Selbstläufer. Gottes Wort trifft auf eine Realität, mit der es dann interagiert. Wenn es kann 
verwurzelt es sich, keimt, wächst, reift, bringt Frucht. Reiche Ernte.  
 
Lied Dir Gott will ich vertrauen (NL 22, 1-4) 
 
Predigt zu Lukas 8, 09-15 
9 Da fragten ihn seine Jünger: »Was bedeutet dieses Gleichnis?« 
10 Er antwortete: »Euch ist es geschenkt, das Geheimnis vom Reich Gottes zu verstehen. 
Aber die anderen Menschen erfahren davon nur in Gleichnissen. Denn sie sollen sehen, 
ohne etwas zu erkennen, 
und hören, ohne etwas zu verstehen. 
 
11 Dies ist die Bedeutung des Gleichnisses: Die Saat ist das Wort Gottes. 
 
12 Was auf den Weg fällt, steht für die Menschen, die das Wort hören. 
Aber dann kommt der Teufel. Er nimmt es wieder weg aus ihrem Herzen, damit sie nicht 
glauben und gerettet werden. 
 
13 Was auf felsigen Boden fällt, steht für die Menschen, die das Wort hören und gleich mit 
Freude in sich aufnehmen. Aber es schlägt keine Wurzeln. Sie glauben eine Zeit lang. Doch 
sobald sie auf die Probe gestellt werden, wenden sie sich davon ab. 
 
14 Was zwischen die Disteln fällt, steht für die Menschen, die das Wort hören. Doch dann 
gehen sie fort und ersticken in Sorgen, Reichtum und den Freuden, die das Leben bietet. Sie 
bringen keine Frucht. 
 
15 Aber was auf guten Boden fällt, steht für die Menschen, die das Wort mit offenem und 
bereitwilligem Herzen hören. Sie bewahren es und halten durch – und so bringen sie reiche 
Frucht.« 
 
Liebe Gemeinde, das Wort Gottes ist etwas lebendiges. Es ist nicht in Stein gemeißeltes 
Gesetz oder in Buchstaben gegossene Lehre.  
 
Es ist Gottes Zusammensein mit uns Menschen … ein Wechselspiel, in dem Wort und wir 
miteinander wirken und einander bedingen und prägen. Ein lebendiges Zusammenspiel.  
Vielleicht ist es das, auf das Jesus anspielt, wenn er sagt dass nur den Jüngerinnen und 
Jüngern das Geheimnis vom Reich Gottes zu verstehen gegeben ist.  
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Denn viel näher liegt doch, Gottes Wort als fest und unumstößlich anzusehen. Von Gott 
gegeben und daran haben sich nun die Menschen auszurichten.  
 
Diese Welt, unsere Wirklichkeit … von Gott geschaffen … und daran haben wir uns 
auszurichten. Sie ist die Vorgabe … wir reagieren darauf. Sie bestimmt, wir versuchen zu 
folgen … 
 
Mir kommen da als Bilder Szenen in den Kopf: Donald Trump in seinem Büro, eben einen 
neuen Erlass unterschrieben. Und von jetzt an gilt das Unterschriebene. Egal, was andere 
meinen und sagen. Das Wort ist nun Gesetz. Und nun ist es Joe Biden. Er unterschriebt 
einen neuen Erlass und macht rückgängig, was eben noch Gesetz war. Von jetzt an gilt sein 
Erlass.  
 
Gottes Wort ist anders. Gott ist anders als die Herren dieser Welt. Als die starken Führer, 
auch wenn wir uns manchmal mehr und klarere Leitung, Ansage und Durchsetzung Gottes 
wünschen.  
 
Das Gleichnis lässt es in einem anderen Licht erstrahlen, das Wort Gottes, Gottes Wirken in 
der Welt … ja sogar Gottes Wirken der Welt.  
 
Am Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde … und Gott sprach … 
 
Ich taufe dich auf den Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen. So spricht der Herr, der dich geschaffen hat: Fürchte dich nicht. Siehe ich habe dich 
erlöst. Ich habe dich bei deinem Namen gerufen. Du bist mein. 
 
Das ist gesetzt. Das schon. Aber nicht ohne die Offenheit durch das Wechselspiel mit allen 
Beteiligten beeinflusst, verändert, bestimmt zu werden.  
Gottes Wort erklingt und verbindet sich zugleich mit den Adressaten. Es bleibt nicht außen 
vor … reines Gegenüber, von außen festgelegtes Gesetz. Es legt sich in die Hände, Herzen, 
Gewissen, in die Erde hinein und ist bereit zu wachsen … 
 
Aber mit Gewalt bricht es sich nicht die Bahn.  
 
Es ist Lebendigkeit, die sich entfaltet, entwickelt, keimt, wächst, blüht und Frucht bringt.  
 
Diese Lebendigkeit verbindet sich auf das Engste mit denen, denen diese Lebendigkeit 
zugedacht ist. Und so entsteht ein Zusammenspiel von Gottes Wort und denen, die es 
hören, erleben, schmecken, sehen … 
 
… mit der Lebendigkeit einher geht die Freiheit, sich dem Wort zu verschließen.  
 
… mit der Lebendigkeit einher geht die Gefahr, dass das Wort ungehört verhallt.  
 
… mit der Lebendigkeit einher geht die Möglichkeit, anderen Worten mehr Gewicht 
einzuräumen.  
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Und so wird Hören zu viel mehr als aufnehmen und verstehen. Heute wenn ihr seine Stimme 
hört … offnes Ohr, offenes Herz, bereitwilliges Herz, fruchtbarer Boden … bewahren und 
dranbleiben.  
 
Hören wird zu einer Lebenshaltung. Es hat ganz viel mit Vertrauen zu tun. Gottes Wort zu 
vertrauen. Es gelten zu lassen. Es festzuhalten. Auch wenn andere Stimmen sich in den 
Vordergrund drängen.  
Auch wenn anderes, uns dem Wort entreißen wollen oder Gottes Wort uns entreißen wollen.  
Es hat damit zu tun, mit dem Wort zusammenzusein. Es sich immer wieder sagen zu lassen. 
Es in sich zu bewegen … keimen, wachsen, blühen, Frucht bringen.  
Liebe Gemeinde damit wird doch auch deutlich, dass Gottes Wort weit mehr ist als ein paar 
bestimmte Sätze, oder das Bibelbuch oder Verse der Liturgie, oder die 10 Gebote oder 
irgendwelche kirchliche Lehren.  
 
Gottes Wort, das ist sein lebenseröffnendes Schöpfersein, durch das er ins Leben ruft, was 
noch nicht war. 
 
Gottes Wort hören und sich ihn nicht verschließen meint also in Gottes Welt als sein 
Geschöpf zu sein und darauf vertrauen, dass dies hier wirklich Gottes Welt ist und wir und 
alles Leben wirklich Gottes Geschöpfe sind und dass Gottes Art und Wesen, seine Güte, 
seine Gerechtigkeit, seine Wahrheit in ihr und in uns verwurzelt sind und keimen und 
wachsen und blühen und auch immer schon Frucht bringen … 100fach ich erinnere.  
 
Aber eben auch immer noch am keimen sind und wachsen und manches noch zarte 
Pflänzchen sind, denen wir uns da anvertrauen. Und denen wir mit unserem Vertrauen ein 
Stück weit den Boden bereiten, ihnen beim einwurzeln helfen, …  
 
Und zugleich ist es Gottes Wort, das uns speist, erfüllt mit Hoffnung und Zuversicht, Frieden 
und Vertrauen. Weil es uns auf das anspricht was Gott geschaffen hat und schafft und weil 
es uns als die anspricht, die wir in Gottes Augen sind … von ihm beim Namen genannte 
Menschen, seine Kinder, denen er das Herz geschaffen hat und in deren Herzen er seinen 
Geist legt und sich so mit uns auf das innigste verbindet. Amen.  
 
Lied Wort, das die Seele speist (NL 222, 1-3) 
 
 
Fürbittgebet   
Lebendiger Gott, mach uns zu gutem Land, 
damit wir mit deinem Wort diese Welt besser machen. 
 
Gib den Einflussreichen wache Ohren, damit sie dein Wort hören 
und dem Frieden dienen. 
 
Gib den Mächtigen gute Herzen, damit sie dein Wort tun 
und die Last der Schwachen mittragen. 
 
Gib den Klugen barmherzige Hände, damit sie deine Liebe weitergeben und die Kranken 
heilen. 
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Lebendiger Gott, 
mach uns zu einem guten Land. 
Hundertfache Frucht lass wachsen, 
damit wir einander beistehen, 
damit die Trauernden getröstet werden, 
damit die Sterbenden geborgen sind, 
damit die Verzweifelten aufatmen, 
damit die Geschlagenen freikommen. 
Hundertfache Frucht lass wachsen, 
damit unsere Kinder eine gute Zukunft haben. 
 
Mit Dir, lebendiger Gott, sind wir durch dein Wort verbunden und wir verbinden uns mit dir in 
den Worten, die uns Jesus geschenkt hat:  
Vaterunser im Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille 
geschehe wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns 
unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 
 
 
 
Abkündigungen  
Herzlichen Dank für das Opfer vom vergangenen Sonntag in Höhe von € 190 und 05 
Cent. 
 
Das heutige Opfer ist für die Diakonie in der Landeskirche bestimmt. 
Hierzu ergeht folgender Opferaufruf des Landesbischofs: Von Geldnot und 
Existenzängsten sind zunehmend auch Menschen betroffen, die bislang ein gesichertes 
Einkommen hatten. Die Corona-Pandemie trifft viele Beschäftigte etwa in Gastronomie, 
Einzelhandel oder Veranstaltungstechnik sehr kurzfristig und hart. Menschen, die schon 
vorher finanzielle Schwierigkeiten hatten, geraten noch mehr unter Druck. Computerkauf 
oder Reparatur des Autos –dringend, aber nicht möglich. Die Diakonie in Württemberg 
hilft mit ihren Schuldnerberatungsstellen. Menschen in finanziellen Notlagen werden 
beraten und begleitet. Oft gilt es, zunächst gemeinsam alle Bescheide und Rechnungen 
zu sortieren und die Existenz zu sichern. Viele dieser Dienste haben einen Hilfsfonds für 
Notfälle, wenn Menschen rasch finanzielle Unterstützung brauchen. Solche Fonds sind 
auf Spenden angewiesen. Macht also einander Mut und helft euch gegenseitig weiter, wie 
ihr es ja schon tut.“ (1. Thess. 5,11) Helfen auch Sie mit Ihrem Gebet und mit Ihrem Opfer 
dabei, Angebote für finanziell in Not geratene Menschen zu stärken.  
Dr. h. c. Frank Otfried July 
 
Am kommenden Sonntag ist um 10 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer i.R. Matthias Hannig. 
 
Segen 
Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  
Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch 
und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden 
(3faches Amen) 
 
Nachspiel (Seitz) 
 
Vor der Kirche: Und bis wir uns wiedersehen … 


